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TAGEBUCH EINER GROSSMU T T ER

27. November

Liebes Tagebuch, dieses Jahr wird alles anders. Ich 
werde den Advent besinnlich verbringen. Du brauchst 
nicht zu lachen. Ich weiß: Das habe ich 57 Jahre lang 
nicht geschafft. Diesmal wird es klappen. Kein Stress. 
Keine Geschenke. Höchstens etwas Kleines. Die Kin-
der sind alt genug. Die Enkel sollen sich freuen, dass 
Oma da ist.

30. November

Bin wunderbar entspannt. Gestern war ich sogar in 
der Sauna. Giesela fragte, wie ich das bloß mache. Und 
ob ich schon alle Geschenke habe. Ich habe wahrheits-
gemäß Ja gesagt. Da stöhnte sie. Wenn die wüsste …

1. Dezember

Tochter Anne fragte, ob ich bei WhatsApp bin. Sie weiß, 
dass ich es nicht bin und auch nicht sein will, aber so 
könnte Klein-Leo mir seine Wunschliste schicken. Er 
sendet sie einfach an alle, wir könnten uns dann ja 
mit dem Christkind verständigen. Ich antwortete, das 
wäre ja noch schöner, er solle sie in einen Briefum-
schlag stecken oder persönlich vorbeikommen. Anne 
fragte pikiert, warum ich immer so dogmatisch sein 
müsse. Sie selbst habe Geschenke für eine dreiköpfige 
Familie zu besorgen und ein Weihnachtsessen zu or-
ganisieren. Da habe sie keine Lust, Leo zu irgendet-
was zu zwingen. Ich erinnerte sie daran, dass wir eine 
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7. Dezember

Heute tatsächlich Besuch von Leo bekommen. Er gab 
mir seine Liste fürs Christkind. Das sagte er tatsäch-
lich: Liste. Nicht Wunschzettel. Es stand drauf:

❋ Smartphone
❋ Lego Galaxy
❋ Crossbike
❋ Jedi-Meister-Lichtschwert

Frag nicht, was das ist. Eine halbe Stunde später rief 
Anne an. Ein Smartphone käme nicht infrage. Ich sol-
le doch bitte das Lego kaufen, dann könnte die andere 
Oma das Crossbike besorgen. Ich komme mir vor wie 
die Amazon-Bestellabteilung.

8. Dezember

Martin rief an. Ich dachte, er wolle sich für das Niko-
lauspaket bedanken, aber nach Nikolaus ist vor Weih-
nachten. Annabell hat ihn gebeten, noch mal mit mir 
zu sprechen. Ich solle doch bitte nicht wieder Bücher 
schenken und auch nichts Selbstgestricktes. Damit 
würde ich den Mädchen wirklich keine Freude ma-
chen. Am einfachsten wäre es, ich würde das Geld 
überweisen, dann besorgen sie etwas Passendes für 
das Christkind. Ich frage mich, ob das Christkind so 
was mitmacht.

9. Dezember

Kind Nummer drei hat sich gemeldet. Ich dachte schon, 
es sei verschollen. Es ist schlimmer: Judiths Freund ist 
auf und davon. Ich konnte den Kerl zwar noch nie lei-
den, aber muss es denn gerade vor Weihnachten sein? 

fünfköpfige Familie waren und Weihnachten dennoch 
nie ausgefallen ist. Im Übrigen bräuchte sie Leo zu gar 
nichts zu zwingen, schließlich sei er es, der Geschenke 
will.

2. Dezember

Sohn Martin rief an wegen der Zwillinge. Ob ich an 
ihre Ernährungsumstellung denken würde, falls ich 
ihnen ein Nikolauspäckchen schicken will. Ich möchte 
sehen, was passiert, wenn ich es nicht täte …

Annabell fände es sowieso am besten, wenn ich 
keine Süßigkeiten schenkte, sondern andere Sachen. 
Gibt es eigentlich Bücher über anstrengende Schwie-
gertöchter? Scheinheilig fragte ich, ob andere Sachen 
Äpfel und Nüsse wären. Natürlich meint sie Spielzeug. 
Echte Geschenke eben. Die Zwillinge hätten zum Bei-
spiel gern eine Uhr. Ich erklärte, dass ich gegen diese 
Ausuferung des Schenkens bin, zumal am Nikolaus-
tag, und Martin nannte mich geizig.

4. Dezember

Heute die Nikolauspäckchen gepackt. Vegane Schoko-
lade für die Zwillinge gekauft, dazu glutenfreien Spe-
kulatius. Eine zweite Packung für mich selbst mitge-
nommen, furchtbar bröseliges Zeug. Mir scheint, wo 
sie schon mal dabei waren, haben sie  auch noch den 
Zucker weggelassen. Alles in allem hätte ich genau so 
gut die Uhren kaufen können. Die wären kaum teurer 
gewesen, halten dafür aber länger.
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